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Deutſchland. ä d. Miniſter; d. militair. 
Zuſammenkunft in Ratibor; Anſchlüſſe an d. Zollverein; Verhandlungen 
in d. Poſen⸗Vresl. Eiſenb-⸗Angeleg.; d. diesjährige Juſpektionen d. Bun⸗ 
des⸗Kontingente; Prozeß in Folge d. Felgentreu'ſchen Defekts); Breslau 
(Rector⸗Wahl); Elbing (ungnadige Aeußerung d. Königs üb. d. Stadtbe⸗ 
hörden); Braunsberg und Königsberg (Feſtlichkeiten zu Ehren d. Königs); 
Von d. Saale (d. Huſſitenfeſt zu Naumburg); Elberfeld (Erweiterung d. 
Webeſchule zu einer induſtriellen Hochſchule); Cöln (Beſchlagnahme d. D. 
Volksh.); Aus Thüringen (Freiſprechung in Sachen einer freien Ge— 
meinde); Caſſel (konſtitut. Wendung d. Miniſteriums Haſſeupflug). 

Oeſterreich. Wien (Kundmachung weg. d. Getreide-Spekulationen); 
Bon d. Unna (d. Chriſten in d. Türfei). 

Niederlande. Haag (d. Kirchenfrage) 

Dänemark. Kopenhagen (Cholera; Auffindung d. Skeletts eines 
Auerochſen). . 

Türkei. Konſtantinopel (Ruſſiſche Agenten; Erklärung d. Hoſpo— 
dare d. Moldau und Wallachei). 

Locales. Poſen; Neuſtadt b. P.; Zirke; 
Dobrzyca; Schroda; Nakel. 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Theater. 

Perſonal⸗Chronik. 

Haudelsbericht. 


Aus d. Schrimmer Kr.; 


— —— — EEE Er En mER nr 
Berlin, den 4. Auguſt. Se. Majeftät der König haben Aller— 
gnäbigſt geruht: Den Wirklichen Geheimen Ober-Regierungsrath Dr. 
von Raumer und den Unterſtaatsſekretär von Le Coq auf ihren 
Antrag von der ferneren Theilnahme au den Geſchaften des Gerichts- 
bofes zur Eutſcheidung der Kompetenz Konflikte zu entbinden und den 
iniſterial⸗Direktor Horn zum Mitgliede des Staats-Raths und zu— 
gleich zum Mitgliede des gedachten Gerichtshofes zu ernennen. 


Der bisherige Bau⸗Juſpektor Ludw. Aug. Philipp Over- 
beck iſt zum Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Juſpektor und der bis— 
herige Waſſerbaumeiſter Heinrich Friedrich Schwarz zum Kö⸗ 
niglichen Eiſenbahn Bau- Inſpektor, Beide bei der Oſtbahn, ernannt 
worden. 1 ö 

Die Be.ufung des Schulamts-Kandidaten Leſſing als vierter 
Kollaborator an dem Gymnaſium zu Prenzlau iſt beſtätigt worden. 


Angekommen: Se. Ercellenz der Staats- und Miniſter der 
geistlichen ꝛc. Angelegenheiten von Raumer, von Heringsdorf. 

Se. Excellenz der Generallieutenant, außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofe, von No: 
3 Köln. 


er Over Präſident der Provinz Pommern, Freiherr Sen ie 1 


i „von Stettin. * = 7 r 
3 A575 Se. Excellenz der Staatsminiſter und Ober-Prä⸗ 


in F „, nach Leipzig. 
der Provinz Brandenburg, Flottwel „nas zig. i 
ar Excellenz der K. Sächſiſche Stantsminifter v. Könner, 


nach Doberan. 


— 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 


h Das fällige Dampfſchiff aus Konſtan— 
** den an ante in Trieſt eingetroffen. Daſſelbe 
u Rade aus Konſtantinopel vom 25. Nach denſelben hätte 
5 große Gonjeil-Situng bei der Pforte Rattgefunben, nach welcher 
eine abermalige Abſendung eines Couriers nach Wien erfolgte. Die 
Geſandten der Großmächte ſollen ſämmtlich der Anſicht ſein, daß der 
mobiſizirte Vergleichsvorſchlag von Rußland angenommen werden 
würde. Die Stimmung in Konſtantinopel iſt ruhiger, doch dauern die 
Kriegs vorbereitungen ununterbrochen fort. Die Garden gehen nach 
N Die Fahne des Propheten und das heilige Hemd ſind nicht 
ausgeſtellt. 

Wien, den 2. Auguft, Abends. Ihre Majeſtät die Königin 
von Preußen iſt ſo eben, Abends 6) Uhr, in Schönbrunn eingetroffen. 

Wien, den 3. Auguſt. Der Finanzausweis für das Jahr 
1852 iſt erſchienen. Nach demſelben beträgt die Geſammt Einnahme 
224,806,268, die Geſammt⸗Ausgabe 274,587,121. Das Defieit iſt 
gegen 1851, 8,776,299 geringer. 

Paris, den 2. Auguſt. Die „Patrie“ 
die letzten Vorſchläge verworfen hat, jo werde 
* den Weſtmächten handeln. 

ondon, den 3. Auguſt. In geſtriger Nachtſitzung des Ober⸗ 
hauſes erklärte Lord Clarendon, daß in Folge der militairijchen Be⸗ 
ſetzung der Moldau und der Unterbrechungen der Beziehungen zwifchen 
dem Hospodar und der Pforte durch die Ruſſiſchen Autoritäten, die 
Britiſchen Konſuln jener Provinzen angewieſen find, ſich bis zur Gr- 
eng von Erklärungen, welche von der Ruſſiſchen Regierung ge⸗ 
ordert ſind, zurückzuziehen. & in einer ki 
„ Lerd John Ruſſel erklärte im Unterhauſe, daß in guet kürz⸗ 
lich in | chs, Preußens 

Wien zwiſchen den Repräſentanten Oeſterreichs tauben, 
Frankreichs Propoſitionen für 
eine fsiebit che vo. Cuglands abgehaltenen Konferenz lebten Sen 
tage nach Peters einſtimmig angenommen und am letzten Sonn- 

rg abgeſandt find. 


theilt mit, da Rußland 
Oeſterreich in Gemein- 


Deutf 
Berlin, d ut ſeb land. j 
8 de Mini a. August. Die Raäthe der Krone werden, wit 
Ausnahme der Minifter des C ; 1 
en ultus und des Innern, bald wieder, 
wenn auch nur auf einige Zeit, hier ver N ' fen find 
bereits der Miniſter der Juſtiz Sr ſein. Eingetroffen fin 
Finanzminiſter v. Bodelſchwingh aus Heringsdorf und der 
5 ' ; aus der Provinz Weſtphalen. 
Morgen Nachmittag 6 Uhr kehrt der Miniſterpräſiden phe 
Landſitze Drahnsdorf nach Berlin zurück und * ut von ſeinem 
der Handelsminister v. d. Heydt von feiner Reiſe zn wird 
zurückerwartet. Wie Sie ſchon wiſſen, kommt Herr v. ee 
nach Berlin, um zunächſt die laufenden Geſchäfte ſeines Reſſorts x 
ledigen und alsdann einige Sitzungen des Geſammt⸗Miniſteriums ab⸗ 
zuhalten. Bis zum Schluß der nächſten Woche glaubt Herr v. Man⸗ 


teuffel, fo höre ich, die dringlichen Angelegenheiten zur Erledigung ge⸗ 


1853. 


führt zu haben und wird ſich alsdann ſoſort zu des Königs Majeſtät 
nach Putbus begeben. 

Die Zuſammenkunft der Generale v. Reyher und Breſe mit 
dem Chef des Generalſtabes der Oeſterreichiſchen Armee, General 
v. Heß, in Ratibor, hat, wie aus den Zeitungen erſichtlich, die ſelt⸗ 
ſamſten Deutungen erfahren. Aus zuverläſſiger Quelle erfahre ich, daß 
dieſe Zuſammenkunft der Chefs des Generalſtabes der Armeen der bei⸗ 
den Deutſchen Großſtaaten mit den neueſten politiſchen Ereigniſſen 
auch nicht das Geringſte gemein hat; ihr haben lediglich trigonome⸗ 
triſche Vermeſſungen zum Grunde gelegen und dabei ſoll es ſich 
auch gleichzeitig um die Bundesfeſtungen Ulm und Raſtatt gehan— 
delt haben. — General Rey her iſt bereits nach Berlin zurückgekehrt. 

Aus Pyrmont wird unterm 30. Juli gemeldet, daß der An- 
ſchluß an den Preuß. Zollverein erfolgt ſei, das Fürſtenthum ſomit in 
den Zollverein durch Preußen eintritt. Auch die dieſerhalb mit Luxem- 
burg gegenwärtig geführten Verhandlungen verſprechen einen gleichen 
Ausgang. 

Der dieffsitige Geſandte am Ruſſiſchen Hofe General v. Roch ow, 
der lange Zeit hier und in Dresden verweilte und bereits im Monat 
Mai auf ſeinen Poſten zurückkehren wollte, iſt ietzt von Frankfurt a. M. 
hier eingetroffen und rüſtet ſich zur Abreiſe. 

Berlin, den 2. Auguſt. Da die diesjährigen Inſpektio— 
nen der Bundeskontingente nahe bevorſtehen, Te erſcheint es 
von Jutereſſe, zu wiſſen, in welcher Weiſe ſie von den Regierungen ges 
genſeitig vorgenommen werden. Die zehn Bundesarmeekorps wer- 
den im Ganzen durch dreißig, die Reſerveinfanteriediviſion durch 
drei Generale inſpicirt. Die Generale werden von den Regierungen 
bezeichnet und erhalten ihre Inſtruetionen von der Bundesverſamm— 
lung. Sie berichten an ihre Regierungen und von dieſen gelangen 
die Berichte über den Erfolg der Jnſpektionen an die Bundesverſamm— 


lung. Juſpizirt werden: a 

1, 2, 3) Das J., 2. und 3. Bundesarmeekorps (Oeſterreich) 
durch Preußen, Sachſen und Hannover. 

4,5, 6) Das 4., 5. und 6. Bundesarmeekorps (Preußen) durch 
Oeſterreich, Baiern und Würtemberg. 

7) Das 7. Bundesarmeekorps (Baiern) durch Oeſterreich, Sad): 
fen, Großherzogthum Heſſen. 

8) Das 8. Bundesarmeekorps, I. Diviſion, (Würtemberg) 
durch Oeſterreich, Holſtein, Mecklenburg. 2. Diviſion (Baden) 
durch Preußen, Kurheſſen, Oldenburg. 3 Diviſion (Großh. Heſſen) 
d ee Se Kurheſſen. e wen 
90 Das 9. sarmeekor . Divi önigrei ach⸗ 
Rd! darch Benerreih, Hates Bros. —.— 8 Divifion Kurf. 
Heſſen, Naſſau, Luremburg) durch Preußen, Baden, Braunſchweig. 

10) Das 10. Bundesarmeekorps, 1. Diviſion (Hannover, 
Braunſchweig) durch Preußen, Baden, Luxemburg. 2. Diviſion 
(Holſtein⸗Lauenburg, Mecklenburg⸗Schwerin, Mecklenburg-Stre⸗ 
e Lübeck, Bremen, Hamburg) durch Preußen, Wür— 

ig, Naſſau. 

N zur Reſerveinfanteriediviſion des Bundesheeres gehö- 
gen Kontingente: 

Sachſen-⸗Meiningen⸗Hildburghauſen, Sachſen-Koburg-Gotha, 
Sachſen-Altenburg und Frankfurt, inſp. durch Oeſterreich. 

Sachſen-Weimar-Eiſenach, Anhalt-Deſſau-Bernburg, Heſſen⸗ 
Homburg, Schaumburg-Lippe, Lippe, Waldeck, inſp. durch Preu— 
. S warzburg⸗Sondershauſen, Liechtenſtein, Reuß ältere Linie, 
Reuß jüngere Linie, inſp. durch Baiern. . 

Darnach hätten alfo Iuſpektionen vorzunehmen: Oeſterreich 6, 
Preußen 6, Baiern und Sachſen jedes 3, Würtemberg, Hannover, 
Baden, Großherzogthum Heſſen, Kurheſſen jedes 2 Luxemburg, Naſ— 
ſau, Holſtein, Oldenburg und Braunſchweig jedes eine. (Fr. 3.) 

— Der Direktor der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Lewald und der 
Ober⸗Ingenieur Roſenbaum find, wie das „C. B.“ hört, bier ange⸗ 
kommen, um in Bezug auf die Poſen⸗Breslauer Eiſenbahn mit 
dem Ministerium weitere Verhandlungen zu pflegen. (Die Herren 
waren geftern, am 3. Auguſt, nebſt einem Wegebaumeiſter hier in Po— 
ſen und reiſten Nachmittags nach Breslau zurück. D. Red.) 

E unſere Leſer erinnern ſich des Falles mit dem Magiſtrats⸗ 
— 5 Woetgeutren von hier, der ſeiuer Zeit viel Auſſehen machte. 
F 
nn \ nen zum med b Ar verwechſelte davon 
a e Das dafür gelöfte Baazgeid lieferte er ab, während 
Rig. rigen Papiere behielt und. nachdem er ſie hier für 48,775 

lr. verwechſelt hatte, damit nach England entfloh. In London 
a er von einem nachgeſandten Polizeibeamten zwar erreicht und 
M größte Theil des Geldes ihm abgenommen, der Verlust für die 
Magiſtratskaſſe ſtellte ſich jedoch immer noch auf 1300 Rthlr. heraus. 
Der Magistrat hielt zum Efſatze des Verluſtes den Nendanten Becker, 
allen jebigen Stellvertreter, den Buchhalter Maun, und den Contro⸗ 
5 85 a für verpflichtet, Be u gegen ſie beim Stadtgericht 
für Wag an, verlor benfelben Auen, weil der Gerichtshof ſich nicht 
S ent in der Sache era ra fo lange nicht auf Grund der 
Kaſſen B ug vom 21. Januor 1814, betreffend das Verfahren gegen 

ſſen Beaniten bei Feſtſtellung der Erſagpflicht vorhandener Defekte 
zuerſt her adminiſtrativen Wege ein Reſolut erlaſſen wäre und die ber 
treſſenden Beamten dagegen aufrichterliche Entſcheidung provoeirt hätten. 
Auf Grund dieſer Entſcheidung erließ der Magiſtrat nun unterm 
4. Januar 1852 ein Reſolut, welches unterm 5. Mai 1852 die 
Beſtätigung der Königlichen Regierung zu Potsdam erhielt. — 
In demſelben wurde der Kontroleur Rauch für ſchuldig erachtet, 
die defectire Summe bei Vermeidung der Exekution zu zahlen und 
im Unvermögensfalle deſſelben der Buchhalter Mann für regreß⸗ 
pflichtig erklärt. Dem Rendanten Becker wurde ein Regreß nicht 
auferlegt. Dies Reſolut wurde ſofort durch Erekution in die Kaution 
des inzwiſchen auf feinen Antrag — am 16. September 1819 — pen⸗ 
ſionirten Controlleurs Rauch volſtreckt und nunmehr von Letzterem 


gationen ſeien aber nun nicht zur 


gegen den Magiſtrat auf Herausgabe dieſer Summe geklagt. Das 
Stadtgericht hat denn auch dahin erkannt, daß der Beſchluß des Magi⸗ 
ſtrats aufzuheben, der Verklagte nicht für berechtigt zu halten, den Klä⸗ 
ger zum Erſat des Schadens heranzuziehen, vielmehr verbunden ſei, 
ihm die bereits gezahlte Summe zu reſtituiren. In den Gründen dies 
ſes Erkenntniſſes wurde ausgeführt, daß im Prinzip die Einwendun⸗ 
gen des Klägers gegen den Beſchluß des Magiſtrats nicht begründet 
ſeien. Die Verordnung vom 24. Januar 1844 ſei auf alle oͤffentli⸗ 
chen Kaſſen, alſo auch für ſtädtiſche Kaſſen anwendbar und mache 
die Beamten verantwortlich, welche zur Zeit des Defeets im Dienſt 
geweſen ſeien. In dieſer Beziehung fei alſo das Verfahren des Ma⸗ 
giſtrats gegen den Kläger ganz richtig und ſei auch die Hinzufügung 
der zur Verringerung des Defekts verurſachten Ausgaben zu dem De⸗ 
fekt vollkommen gejeglich. Dagegen ſei die Verordnung vom 24. Ja⸗ 
uuar 1844 auf den Kläger nicht anwendbar. Nach §. 10 J. e. ſolle nur 
dann der abzufaſſende Beſchluß auf die unmittelbare Verpflichtung zum 
Erſatz gerichtet werden, wenn der Defekt durch Vorſatz oder grobes 
Verſehen veranlaßt worden, und zwar durch Kaſſenbeamte, die in 
ihrer amtlichen Stellung an der Einnahme, Ausgabe, Erhe— 
hebung, Ablieferung oder Trausport von Kaſſengeldern Theil zu neh⸗ 
men hätten. Die Frage, ob es ſich hier um ein Verſehen des Klä- 
gers handele, da ein Vorſatz ſeinerſeits natürlich nicht vorhanden 
ſei, ſei hier zu entſcheiden nicht nothwendig, da es zunächſt darauf 
ankomme, ob Kläger bei dem gedachten Vorfalle in ſeiner dienſtlichen 
Stellung als Kaſſen-Kontrolleur gehandelt habe. Die defectirten Obli⸗ 
Kaſſe gehörig, ſondern Depoſital⸗ 
maſſe geweſen und gehe auch aus dem Reſolut ſelbſt hervor, daß die 
aus dem Verkauf der Obligationen gebildete Kaſſe ausdrücklich dem 
Rendanten der Stadthauptkaſſe zur Verwaltung anvertraut geweſen 
ſei. Somit habe dieſe Verwaltung nicht mit zur Stadthauptkaſſe ge⸗ 
hört und der Kläger habe an derſelben nicht in feiner amtlichen Stel⸗ 
lung Theil genommen, es ſeien daher etwaige Anſprüche des Magi⸗ 
ſtrats an ihn, wenn auch materiell vorhanden, doch aus der Verord— 
nung vom 24. Januar 1844 nicht zu begründen geweſen, weßhalb 
die Aufhebung des Reſoluts und die Rückzahlung der erecutiviſch ein⸗ 
gezogenen Gelder habe ausgeſprochen werden müſſen. („Zeit.“) 


Breslau, den J. Auguſt. In der heute Nachmittag ſtattge⸗ 
fundenen Plenarſitzung der ordentlichen Profeſſoren der hieſigen Uni⸗ 
verſität iſt der Geheime Juſtiz-Rath, Herr Profeſſor Dr. Abegg, 
zum Rektor der Univerſität für das am 15. Oktober beginnende neue 
akademiſche Jahr gewählt worden. 

Elbiu g, den 2. Auguſt. Geſtern zwiſchen II und 12 Uhr paſ⸗ 
firte der Königliche Zug unſern Bahnhof. Der Konig verweilte eine 
Viertelſtunde lang auf dem Perron, und ließ ſich daſelbſt verſchiedene 
Beamte und andere Perſonen, den Preußenverein und einen der hieſi⸗ 
gen Schützenvereine vorſtellen. Einer Deputation des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten wurde durch den Oberpräſidenten eröffnet, es 
hätten Seine Majeſtät beſtimmt, daß Sie eine Deputation der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden nicht empfangen wollten. (Nat.⸗Z.) 

— Nach dem „D. D.“ erklärte Se. Majeftär in einer Anſprache 
an den Preußenverein unter Anderem ungefähr: „daß nur die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden daran Schuld hätten, wenn dieſe Ihm ſo theure Stadt 
an den Errungenſchaften ſchmachvoller Zeiten feſthielte, daß es die 
ſtädtiſchen Behörden ſeien, die unchriſtlichen Tendenzen Vorſchub lei⸗ 
ſteten, daß Er aber zeigen werde, daß es einen Herrſcher im Lande gäbe.“ 

Braunsberg, den J. Auguſt. Schon ſei 
waren Hunderte von Händen in uabläfftger A de 29 5 — 85 
Bahnhof zu ſchmücken, insbeſondere aber, um das geräumige Bahn 
hofsgebäude in einen 106 Fuß langen und 36 Fuß breiten Saal um⸗ 
zuwandeln. — Heute gleich nach 10 Uhr Vormittags kam aus Kö⸗ 
nigsberg ein Eiſenbahnzug hier an, welcher die von dort und Um Ri 
gend geladenen Gäſte hierherbrachte. Um 11 Uhr verkündigte feierli⸗ 
ches Glockengeläute die Ankunft des Biſchofs von Ermelands welcher 
in der Wohnung des hieſigen Erzprieſters von der verſammelten Geiſt⸗ 
lichkeit empfangen wurde und von da aus ſich nach dem Bahnhofe 
begab. — Den ganzen Vormittag ſah man ein buntes Wogen von 
Fremden und Einheimiſchen durch die Straßen der Stadt dem Bahn⸗ 
bofe zueilen, um ſich hier fo gut wie möglich zu placiren und fo viel 
wie möglich zu hören und zu ſehen. Trotz der Regengüſſe, die zuwei⸗ 
len über die große Zahl von Zuſchauern hereinbrachen, ließ dieſelbe 
ſich doch keinesweges ſtören, fie harrte ruhig bis zur Ankunft des Kö⸗ 
nigs, welche gegen 1 Uhr erfolgte, aus. Ein donnerndes Hoch er⸗ 
ſchallte und die Militairmuſik ſtimmte die Vaterlandshymne an. Als 
Se. Majeftät nebſt Gefolge vor dem Empfangsgebäude auf den Perron 
getreten war, hielt der Herr Miniſter v. d. Heydt eine Anrede, in wel— 
cher er im Namen des Landes ſeinen Dank ausſprach für das unter 
den Auſpicien Sr. Majeſtät vollendete Werk der Oſtbahn, und ſchloß 
mit dem Wunſche auf das Wohl Sr. Majeſtät, worauf ein lang an⸗ 
haltendes Hoch ertönte, Se. Mafeſtät dankte huldvoll, erwähne der 
vor Kurzem eröffneten Eiſenbahnſtrecke im weſtlichen Theile des Rei- 
ches und fügte dann die für unſere Provinz bedeutungsvollen Worte 
hinzu, daß Seine Wanſche noch weiter gingen, nämlich: „die Oft- 
bahn bis an die äußerſten Gränzen feines Reichs verlängert zu ſehen, da⸗ 
mit „eine eiſerne Ader den äußerſten Oſten mit dem äußerſten Weſten 
verbinde, und Sein ganzes Reich in nahe Verbindung mit den Pyre⸗ 
näen wie mit dem Adriatiſchen Meere bringe.“ Schließlich ſprach der 
Regierungs-Baurath Wiebe, im Namen der Direktion der Oſtbahn, 
feinen Dank aus für die anerkennende Bemerkung des Herrn Mini⸗ 
ſters, daß das Werk der Oſtbahn in fo kurzer Zeit zu dieſem Endre⸗ 
ſultate vorgeſchritten ſei. Darauf ging Se. Majeſtät nebſt Gefolge 
durch das Empfangsgebäude nach dem der Stadt zu gelegenen Theile 
des Bahnhofes, nahm daſelbſt die Parade des 1. Jägerbataillons, fo 
wie der daneben aufgeſtellten Schützengilde ab, und begab ſich dann 
zu dem feſtlich eingerichteten Gebäude, in welchem das Dejeuner bes 
reitet war. Nach auderthalbſtündigem Verweilen bei dem Dejeuner, 
länger als nach dem Programm feſtgeſtelt war — fuhr Se. Maſe⸗ 


ſtät, begleitet von den weithin ſchallenden Hochs der e 305 
nach Königsberg weiter. . H. 3.) 

2 Königsberg, den 1. Auguſt. Unſere Stadt hatte heute ihr 
Feierkleid angelegt. Der innere Schloßhof, der Schloßplatz die Fran⸗ 
zoͤſiſche und Schmiedeſtraße, die altſtädtiſche und die kneiphoͤfiſche Lang⸗ 
gaſſe, die Sattlergaſſe und die Klapperwieſe waren mit Laubgewinden 
und Guirlanden, und den verfchiedenften Fahnen und Flaggen verziert; 
die Fenſter ſah man hier mit Blumen, dort mit Teppichen, hier mit 
Büſten, dort mit Genien und Viktorien geſchmückt. Am Eingange der 
Klapperwieſe war ein Thor, mit grünem Laub, den Preußiſchen Fah⸗ 
nen und den Stadtwappen geſchmückt, errichtet. Am Ende dieſer 
Straße, an der altſtädtiſchen Hinterwaage, ſtand auf hohem Poſta— 
ment eine rieſige Pergola, welche eine Säule umſchlingt, auf deren 
Spitze ein Adler mit ausgebreiteten Flügeln ſich majeftätifch erhebt; 
der Fuß des Poſtaments trug die Inſchrift: „Friedrich Wilhelm IV., 
dem erhabenen Gründer und Schirmer der Oſtbahn, Gruß und Heil 
ſeine treue Stadt Königsberg.“ Vom frühen Morgen an waren die 
Straßen durch Schaaren von feſtlich gekleideten Einheimiſchen und 
Fremden belebt. Die zum Feſtzuge von Braunsberg nach hier Einge⸗ 
ladenen waren bald nach 8 Uhr Morgens auf mehreren mit einer gro⸗ 
ßen Anzahl ſchwarz⸗weißer Fahulein geſchmückten Perſonen⸗ Wagen 
durch die feſtlich dekorirte Lokomotive „Dirſchau“ von hier nach 
Braunsberg befördert worden. Je näher die Stunde der Ankunft des 
Königs rückte, deſto dichter wurde die Maſſe der Harrenden. Gegen 
5 Uhr Nachmittags langte endlich der Feſtzug auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe an. Das Geläute ſämmtlicher Glocken der Stadt verkündete die 
Ankunft des Königs. Kaum hatte der Feſtzug die Umzäunung des 
Bahnhofs erreicht, als das Hurrahrufen vieler Tauſend Stimmen ſich 
erhob, welches ſich immer wieder erneute, als Se. Majeſtät beim Herz 
austritt aus dem Salonwagen nach allen Seiten hin grüßte. Nach⸗ 
dem der König den Perron beſtiegen, hielt der Bürgermeiſter Sperling 
eine Anrede an ihn, die jedoch bei dem ununterbrochenen Jubel des 
Volkes nur in unmittelbarer Nähe verſtanden werden konnte. Se. Maj. 
erwiderte einige Worte darauf und ging dann durch die im Bahnhofe 
errichteten Königlichen Empfangzimmer und durch den Separataus— 
gang nach der äußeren Umgebung des Bahnhofes, woſelbſt ſich die 
Schützengilde mit ihren Fahnen und einem Muſikcorps im Spalier 
aufgeſtellt hatte. Se. Majeſtat legte den Weg durch dieſes Spa⸗ 
lier bis zu der nach der Klapperwieſe führenden Brücke zu Fuß 
zurück und beſtieg erſt hier den mit ſechs Pferden beſpannten 
Wagen, welcher durch das oben erwähnte Feſtthor nach dem Kö⸗ 
niglichen Schloſſe fuhr. In der Sattlergaſſe zwiſchen den Spei⸗ 
chern hatte ſich im Feſtſchmuck eine Abtheilung hieſiger in den 
Holzgärten arbeitender Brettſchneider mit Fahnen und anderen Em— 
blemen, ein Muſikkorps an der Spitze, aufgeſtellt und vom grünen 
Thore herabbegrüßte Se. Maj. ein anderes Muſikkorps mit der Natio— 
nalhymne. Bei der Ankunft auf dem Schloßplatze wurde Se. Maj. 
oe en Jubel des Volkes und vielmaligem Tuſch der 
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Schloßwache, um Weser zu — ed * 
auf, wo der Kanzler v. Wegnern, viele Regierungs- und 5 er 
tionsgerichtsräthe, einige Geiſtliche der evang und kath. 2 re- 
feſſoren der Univerſität, Landtagsdeputirte und Deputationen der Pro⸗ 
vinzialſtädte zum Empfang bereit ſtanden. Nach erfolgter Vorſtellung 
der Beamten ſo wie der Deputationen begab ſich Se. Maj. mit dem 
General Wrangel in einem mit 2 Pferden beſpannten Wagen um 74 
Uhr nach der Loge zu den drei Kronen zu dem dort Seitens der Stadt 
veranſtalteten Feſte. Die Illumination der Stadt und der an den 
Schloßteich ſtoßenden Gärten am Abende war glänzend. Die Straßen, 
namentlich im Mittelpunkte der Stadt, waren noch in den ſpäteſten 
Stunden ſo zahlreich belebt, daß man nur mit Mühe ſich darin fort⸗ 
bewegen konnte. (K. H. 3.) 

Elberfeld, den J. Auguſt. Der Gemeinderath hat die Erwei⸗ 
terung der ſtädtiſchen höheren Webeſchule zu einer induſtriellen Hoch- 
ſchule beſchloſſen. Er bewilligte: , 

a) den Bau des nöthigen Gebäudes für dieſe Anftalt, und zur 
Beſtreitung der Baukoſten, einſchließlich der Koſten des Bauplatzes, 
aus Mitteln der noch auszugebenden Stadt-Obligationen die Summe 
von 20— 25,000 Thlen., wobei er ſich indeſſen hinſichtlich des Bau— 
plates, wie des Bauplanes und deſſen Ausführung nähere Beſchluß— 
nahme vorbehält. Derſelbe übernimmt ferner: b) die Hälfte der jahr⸗ 
lichen, nach Abzug der Schulgeld-Einnahmen verbleibenden Unterhalz 
tungskoſten dieſer Anftalt, ſofern der Staat die andere Hälfte trägt, 
auf das Gemeindebudget, unter der Bedingung, daß 1) die jährliche 
Geſammtausgabe das Maximum von 10,00 Thlru., nicht überſtei⸗ 
gen darf; 2) daß die Feſtſtellung des Etats zunächſt nur auf 3 Jahre 
erfolgt; 3) daß dieſer erſte wie alle künftigen Etats der Prüfung und 
Genehmigung des Gemeinderaths zu unterlegen ſind; 1) daß die An⸗ 
ſtellung der Lehrer nicht auf Lebenszeit, ſondern nur auf beſtimmte 
Friſten von etwa 3, hoͤchſtens 6 Jahr erfolgen darf; daß eudlich: 5) 
der Vorſtand nach den Andeutungen der Kommiſſton gebildet werde, 
jedenfalls aber dem Bürgermeiſter oder dem von dieſem zu delegirenden 
Beigeordneten der Vorſitz gebühren müſſe. 

(In Berlin wird bekanntlich wegen Theilnahme der Stadt und 
der Kaufmannfchaft an der Herſtellung und Unterhaltung einer ſolchen 
Schule noch unterhandelt.) f ö 

Köln, den 1. Auguſt. Die zweite Ausgabe von Nr. 172 der 
„Deutſchen Volksh.“ iſt wegen eines Artikels über die Nachtheile pas 
ritaͤtiſcher Univerſitäten mit Beſchlag belegt worden. (N. Ztg.) 


Von der Saale, den 31. Juli. Ju der verfloſſenen Woche 
hat Naumburg wieder das bekaunte Huſſiten⸗ oder Kirſchfeſt in der 
üblichen Weiſe gefeiert. So durchgängig ſchön auch das Wetter war 
und jo groß die Theilnahme von Einheimiſchen und Fremden ſich auch 
zeigte, namentlich an den beiden letzten Tagen des Feſtes, eine ungez 
bea volle Heiterkeit und Fröhlichkeit ſah mau doch nirgends auf 
hai gl a die Kinder abgerechnet, aus geprägt. — Der Strom 
18 ni Monats an der namentlich um die Mitte und zu Ende eines 
10 en er iſt Gele macht noch gar keine Miene, verſiegen zu 
N 3 495 beftändig im Wachſen begriffen. 

ö fle Gemeine Ale an Juli. Abermals iſt in Sachen 
eiuer frei Der Vorſteher der ae ein freifprechendes Erkeuntniß 
erfolgt. Bg it der Anmaßung am ide in Suhl war nämlich 
vor einiger ie 1 Abenbmaht hingen angeklagt, weil 

i eta e tte. 18; 
er Kinder x hi freigeſprochen, vom Appellation W Kreis 
gerichte in Su ich das Obertrib gerichte in Naum⸗ 
burg verurtheilt, hat 1 11 0 unal in Berlin das Erkennt 
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der zweiten Ständekammer, welche ſich nur mit der Anhörung ber 
Verleſung des Protokolls der letzten öffentlichen Sitzung und der Be: 
rathung von einigen Petitionen beſchäftigt hat, wurde durch den Herrn 
Präſidenten ein Schreiben des Kurfürſtlichen Finanz-Miniſteriums an 
die zweite Staͤndekammer folgenden Inhalts verleſen: ; 

„Durch allerhöchſten Beſchluß vom 22. d. Mts. ift allergnädigſt 
genehmigt worden, daß der zweiten Kammer der Landſtände die Er⸗ 
klärung abgegeben und die Zuſicherung ertheilt werde, daß, inſofern 
ſich in Zukunft, insbeſondere durch die neuen Steuergeſetze, eine Mehr: 
einnahme herausſtellen ſollte, welche die für die letzten drei Jahre feſt⸗ 
geſtellten Ausgaben überſchreiten würde, über den dadurch gebildeten 
Ueberſchuß von Seiten der Regierung nicht ohne Zuſtimmung der Lands 
ſtände werde verfügt werden. 

Indem dieſe Erklärung und Zuſicherung hierdurch ausgeſprochen 
wird, wird die zweite Kammer der Laudſtände darin die Anerkennung 
derjenigen vertrauensvollen Eröffnung finden, welche in deren, die 
allgemeine Erklärung über den Staatshaushalt und die Steuerbewil— 
ligungen betreffenden, Schreiben vom 28. v. Mts. mit Befriedigung 
entgegengenommen worden iſt.“ 

Dieſe Mittheilung wurde von der Kammer mit großer Genug. 
thuung entgegengenommen und dieſelbe durch einſtimmigen Beſchluß 
den landſtändiſchen Akten einverleibt.“ — Die „Kaſſ. Z.“ publizirt zu 
gleich das Geſetz, die Gewährung erleichterter Rechtshülfe in Schuld— 
ſachen betreffend. 

Oeſterreich. 


Wien, den 31. Juli. Der Bürgermeiſter ſpricht in einer er⸗ 
laſſenen Kundmachung von „Getreideſpekulanten und Wucheren,“ de— 
nen er die hohen Getreidepreiſe zur Laſt legt, ohngeachtet er zugeſtehen 
muß, daß der hohe Waſſerſtand nur die ſucceſſive Ankunft der Getrei: 
deladungen zuläßt. Weiter ſagt er: 

Zur Beruhigung der Gemüther ſehe ich mich veranlaßt, hiermit 
bekannt zu machen, daß, laut mir zugekommenen Nachrichten, 50 La⸗ 
dungen d. i. wenigſtens 250,000 Metzen Getreide und zwar meiſtens 
Weizen ſich auf der Donau unterwegs befinden, und nur blos wegen 
des hohen Waſſerſtandes noch nicht eintreffen können. Da ferner 
laut authentiſchen Nachrichten die Erndte im Banate eine ſehr günſtige 
ift, folglich das ungewöhnliche Steigen der Getreidepreiſe in den ſchänd— 
lichſten Machinationen der Wucherer, Verkäufer u. dgl. feinen Grund 
hat, ſo werde ich unter Einem die geeigneten Verfügungen treffen, um 
dieſe Leute unſchädlich zu machen. (Oſtſ. Ztg.) 

Von der Unna, den 23. Juli. Seit die Dinge in den Donau- 
Fürſtenthümern die bekannte Wendung genommen haben, iſt der Pforte 
die Nothwendigkeit einleuchtend geworden, den Chriſten gerecht zu wer 
den; eine Abſicht, welche ihr nie fern gelegen haben mag, aber ſtets 
von den Paſchas in den Provinzen behindert wurde. Eben jetzt ſind 
wieder in Moſtar und Sarajevo neue Kaiſerl. Fermaus angekommen 
und, wie gebräuchlich, verleſen worden. Der Sinn derſelben läßt ſich 
in der Gewähr konzentriren, daß die Chriſten frei fein und ungehindert 
dem Gottes dienſt in ihren Kirchen nachgehen ſollen, daß es Nieman⸗ 
dem geſtattet ſei, ſie zu bedrücken ꝛc. Der Bosniſche Chriſt iſt ſehr miß⸗ 
trauiſch, und dieſem Umſtande mag es vielleicht zuzuſchreiben ſein, daß 
dieſe Fermaus keinen großen Eindruckmachten, fo gut auch immer ihre In⸗ 
tention ſein möge. Der Bosniſche Rajah erinnert ſich, wie viel ſolcher 
Fermans und Freibriefe in den Klöſtern unbefolgt liegen geblieben und 
wie erſt Omer Paſcha vor nicht allzulanger Zeit, als man ihm 2 bis 
300 jährige Fermans vorwies, ſpöttiſch bemerkte: „Kocht euch dabei 
Erbſen!“ Indeſſen iſt gerade in dieſer Zeit der gerechten Hoffnung 
Raum zu geben, daß die Pforte ernſtlich die Immunitäten der Chris 
ſten aufrecht erhalten, andererſeits aber ſelbſt die Mißbraͤuche des grie- 
chiſchen Clerus abſtellen werde, welche viel ärger ſind, als die ſo oft 
an den Osmanli's getadelten. Die Türken ziehen indeſſen von den 
Grenzen fort, die faſt ganz von Truppen entblößt ſind, der Moldau 
und Walachei zu und zeigen ſich kriegsluſtig, obwohl ſich Niemand die 
gewaltig drohende Gefahr verhehlt. — Der neue Vezier in Moſtar hatte 
ſeine Effekten noch nicht ausgepackt, als er bereits wieder abberufen 
wurde. Er ſoll nach Skutari und der bisherige Paſcha von Skutari, 
Osman, nach Moſtar verſetzt werden Ich höre, daß der Vezier von 
den Moſtaranern 200 Beutel für feine Reiſekoſten requiriren wolle. 
Unter welchem Vorwande nur? Die Moſtaraner haben ihn nicht ge— 
rufen, die Berufung und Abberufung war Sache der Regierung. Der 
Vezier ſcheint Reiſemittel zu bedürfen und hat ſich nach Conſtantino⸗ 
pel um Weiſungen gewendet. — Ich glaube, die Gerüchte, welche ei- 
nige Blätter zweiten Ranges erwähnten und die ſelbſt in größeren Zei— 
tungen gläubigen Eingang fanden, daß ein allgemeiner Aufſtand der 
Chriſten in Rumelien und Albanien bevorſtehe, ſehr modiſiziren zu 
müſſen. Ich habe in meinen Berichten öfter auf die leider beklagens⸗ 
werthe geiſtige Trägheit der Rajah hingewieſen. Es müßten ferner ganz 
eigenthuͤmliche Chancen für einen ſolchen Aufſtand fein und die Prä⸗ 
miſſen ſind dazu nicht gegeben. (Ll.) 


Niederlande. 


Haag, den 25. Juli. Die Kirchenfrage iſt, je näher fie der Ent⸗ 
ſcheidung rückt, um ſo mehr Gegenſtand aller Anſtrengungen der 
Parteien. Die Drohungen der „Amſterdamſchen Courant“, wenn 
die Kammer kein Geſetz zu Stande bringe, kennen Sie; die „Fakkel“ 
ſetzt die Beſtrebungen, die bisher mehr im Hintergrunde lauerten, noch 
eifriger aus Licht: Bekommen wir fein Geſetz, ſagt fie, jo „bleibt 
uus nichts Anderes übrig, als daß wir einträchtlich den König bitten, 
allein zu regieren. So iſt es auch einmal in Dänemark geſchehen. 
Die numeriſche Mehrheit der Nation iſt königlich geſiunt, und würde 
nichts lieber ſehen, als daß der König die Zügel der Regierungsge⸗ 
walt in die Hände nehme. Auch die Armee und die Flotte ſind kö⸗ 
niglich geſinnt. Lieber eine abſolute Monarchie als ſolch' eine elende 
conſtitutionelle Regierung.“ Die „Grondwet“ meint dazu, „es ſei 
ein Glück, daß die Generalſtaaten und das Niederländiſche Volk keine 
Kinder find, die ſich durch einen Hampelmann bange machen laſſen.“ 
Man fühlt jedoch, daß die Sache ernfter iſt, als daß fie mit einer 
Phraſe abgethan werden könne; daher auch die einſichtigeren Prote⸗ 
ſtanten allmählig thätig auftreten. In der Provinz Groningen erhe— 
ben ſich auch die Reformirten als ſolche gegen den Kirchengeſetz-Eut— 
wurf, ihre Petition ficht eine ſolche „Stütze als falſch und truͤgeriſch,“ 
ja als „entehrend“ au, er ſei „hauptſächlich gegen ihre Römiſch-Ka⸗ 
tholiſchen Landesgenoſſen gerichtet“ und eröffne alſo „eine weite Kluft 
zwifchen den zwei großen Kirchen im Staate.“ Auch in, Gelder las 
unterzeichnen viele Proteſtauten mit den Katholiken eine abc ester 
iſt freilich ſpät für dieſe W 15 Proteſtanten, in kurz 
Zeit wird der Commiſſionsbericht fertig ſein. 5 1 

Eine neueſte wi des diesſeitigen Miniſteriums . 
liche Regierung ſoll noch kurz vor der Ankunft des Herrn 8 N.) 
veldt's in Rom eingereicht worden fein. Sur 


Dänemark. 

Kopenhagen, den . ft. Vom 29. bis 30. Juli erkrank⸗ 
ten an der Cholera 237 und ſtarben 115 Perſonen, vom 30. bis 31. 
Juli erkrankten 205 und ſtarben 129 Perſonen, ſo daß die Zahl der 
Erkrankten auf 5496, der Geſtorbenen auf 2900 geſtiegen iſt. (N. 3.) 

— In der Nähe von Soroe (Seeland) iſt neulich das ziemlich 
vollſtaͤndige Skelett eines Auerochſen aufgefunden. Das Thier 
iſt 6 Ellen lang und 3 Ellen hoch geweſen, obgleich es den Zähnen 
nach noch nicht völlig ausgewachſen war. Nach der Oertlichkeit, in 
welcher das Skelett gefunden worden iſt, darf man annehmen, daß es 
einige Jahrtauſende in der Erde begraben geweſen iſt. Vor zwei⸗ 
tauſend Jahren war noch dieſe Ochſenart zahlreich im noͤrdlſchen Eu⸗ 
ropa, die namentlich von Cäſar in Germanien gefunden und Urus 
genannt wurde. Später im 16. Jahrhunderte iſt ſie gänzlich ver⸗ 
ſchwunden. Ein ähnliches Veifpiel ſteht einer verwandten Art, dem 
Bos Bison, in Europa bevor, von welchem nur wenige Individuen 
in den Littauiſchen Wäldern herumirren und durch Regierungsmaßre⸗ 
geln geſchützt werden. In Nord-Amerika iſt der Biſon noch zahlreich. 
Derſelbe gehört zu den Wanderthieren, die im Sommer weit nach 
Norden vordringen. 

Türk 


e t. 

Konſtantinopel, den 18. Juli. Zahlreiche Ruſſiſche Agenten, 
mit ftarfen Summen verſehen, haben in Konſtantinopel ihren Sitz 
aufgeſchlagen und arbeiten tüchtig in Gemeinſchaft mit ihren nach Bul⸗ 
garien und den übrigen Slaviſchen Provinzen ausgeſendeten Genoſſen 
an der Aufwiegelung alles deſſen, was nicht Türke und Kathollk iſt. 
Während der Kaiſer ſeine Ruſſiſchen Unterthanen perſönlich zum 
Kampfe begeiſtert, bereiten Ruſſiſche Sendlinge eine große Kataſtrophe 
außerhalb der Grenzen vor. — Geſtern unterhielt man ſich im Pu⸗ 
blikum von der durch den Fürſten Stirbey verkündeten Unabhängige 
keits⸗Erklärung der Moldau -Wallachei unter Ruſſiſchem Schutze. Daß 
derlei Ideen bereits vor einigen Wochen in Umlauf ſich befanden, iſt 
notoriſch. Rußland verſprach nämlich den Rumänen, wenn ſie ſich 
von der Pforte losreißen, die Unabhängigkeit zu erwirken. Die Pforte 
ihrerſeits erhielt den Ratb, daſſelbe ohne allen Vorbehalt des Schutzes 
für die Zukunft zu thun. A 

Vorgeſtern iſt nun hier die Nachricht eingetroffen, daß die Hoſpo⸗ 
dare der Moldau und Wallachei ihren Agenten in Konftantinopel die 
Anzeige gemacht haben, fie ſehen ſich genöͤthigr, auf höheren Befehl 
vorläufig alle Beziehungen zu der Regierung des Sultans abzubrechen. 
Es iſt das eine Art Unabhängigkeits-Erklärung, welche unangenehme 
Folgen haben oder wenigſteus ſehr große Schwierigkeiten hervorrufen 
kann, wenn die Zeit für die Pforte gekommen iſt, ihre Oberhoheits⸗ 
Rechte geltend zu machen. Wit erfahren ferner, daß die Ruſſen in 
Perſien ihre Anftrengungen verdoppeln, um die Abtretung der Provinz 
Aderbidjan zu erlangen, einer der bedeutendſten und reifen des Kö⸗ 
nigreichs, als Entſchädigung für eine Summe von 80 Mill. Rubel, 
die ſie vom Schah beanſpruchen. 


e en ꝛc. 
oſen, den 4. Auguſt. Geſtern, wie alljährli ih, 
ten 8 wurde der Geburtstag des ba 0 “u 
len guten Preußen ein Feſt heiliger Erinnerung geblieben iſt bon dem 
Offizierkorps unſerer Garniſon in höchſt gemüthlicher anſpre 8 
Weiſe gefeiert. Die zur Zeit hier einheimiſche hohe Generalität, Se. Greet 
lenz der kommandirende General, Herr General-Lieutenant v. Tietzen 
und Hennig, Se. Excellenz der Herr General-Lieutenant v. Brandt, 
der Commandant General, Herr Graf v. Monts, der Herr General 
v. Holleben bildeten die Spitzen der wohl aus 150 Offizieren beſte— 
henden Feſtgeſellſchaft, welche ſich im geräumigen Scholzſchen Gar⸗ 
ten zu einem Abendeſſen verſammelt hatte. Die Arrangements hatte 
Herr Lieutenant Graf v. Rittberg, Adjutant des 2. Bat. 6. Inf. 
Rgmts., mit großer Umſicht und Thätigkeit geleitet. Der Garten 
ward illuminirt und mit Laubgewinden reich verziert, ein geſchmack⸗ 
voller Trausparent-Triumphbogen umſchloß die Büſte Sr. Maj. des 
hochſeligen Königs, umgeben von Gewehrpyramiden und Preußischen 
Fahnen; in der von alten ſchattigen Bäumen gebildeten Rotunde, die 
durch farbige Ballons erhellt war, waren die Tafeln aufgefchlagen, 
Die Kapelle des 11. Infanterie-Regiments ſpielte vor und wäh⸗ 
rend derſelben, unter Herrn Kapellmeiſter Wendels Direktion. 
Nach dem Abendeſſen dauerte das Konzert fort, vervollſtändigt durch 
den Geſang des Militairſängerchors unter Leitung des tüchtigen Diri⸗ 
genten ‚Hrn. Beyer, der ji auch als Solofänger des Preußenſſedes 
vernehmen ließ; auch ein Potpourri: „der alte Huſarenwachtmeiſter“, 
von Herrn Chirurgengehülſen Haſelbach geſchickt zuſammengeſtellt, 
wurde von ihm und den Sängern vorgetragen und beifällig aufgenom⸗ 
men. Um 9 Uhr wurde der große Ruſſiſche Zapfenſtreich von 96 
Tambours und Hautboiſten ausgeführt, dem das Abendgebet folgte, 
an das ſich „Heil dir im Siegerkranz“, von dem Sängerchor geſungen, 
anſchloß. Daun folgten noch verſchiedene heitere Geſänge und anſpre⸗ 
chende Muſikpiecen. Die Bewirthung mit kalten Speiſen hatte der 
Pächter des Odeums, Hr. Kretzer, übernommen und zur Zufrieden⸗ 
heit der Feſttheilnehmer beſorgt. Das Feſt verlief in kameradſchaftli⸗ 
cher Fröhlichkeit und Gemüthlichkeit. 

— Wie wir hören, wollte Se. Excellenz der fommandirende Herr 
General noch geftern Abend nach Salzbrunn ins Bad abreiſen. 

g Poſen, den 3. Auguſt. Heute wurden hier durch den Kreis⸗ 
Kommiſſar der Allgemeinen Landes-Stiftung zur Unterſtützung valer⸗ 
ländiſcher Veteranen und invalider Krieger als Nationgl⸗Dank, Ma⸗ 
jor a. D. und Rittergutsbeſitzer, Fniffka, die im e Land⸗ 
kreiſe wohnenden Veteranen und Imogen 1 4 15 4 ohnung ver⸗ 
ſammelt und nach einer einleitenden uſpra mem Fruͤhſtück 


aus einer zu dieſem Zwe Y 
bewirthet, auch Jedem derselben n drei Thalern hen 1. SARA 


teten Sammlung ein Gefchenf “ a 

Mit ſichtbarer Nabu erase: Beſchenkten dieſe Gabe 
und ihr Dank ergoß ſich ig! Hoch ae lebe und regiere 
unſer gnädiger gelieetehe Haus!“ er Prinz von Preußen und 
das geſammte Sir Auguſt. Die 


Po bar unrichtige Nachricht üb 


c age bringt aus Ra wiez 
ve offen den dort ſtattgefundenen Brand, 
2 ende de das „großartige Gefängnißgebäude ein Raub 
der Flora 1 1 und der größte Theil der Gefangenen ents 
wichen 1055 5 hrend doch nur das alte Gefangenhaus, das fo genannte 
ee ude abgebrannt und die Disciplin unter den Gefangenen 
muſtethaft geweſen und keinen Augenblick geſtört worden iſt, wie ein 
zuberthſtgee gomeponden in Nr. 178 Poſ. Itg. mittheilt. 
8 ie Richtigkeit letzterer Mittheilung findet auch ihre Beſtätigung 
in nachſtehendem Artikel des neueſten Rawiezer Kreisblatrs: 
Rawiez, den 31. Juli. Geſtern Nachmittag 4 Uhr ertönte 
abermals in unſerer Stadt die Feuer- Glocke und rief uns zu den 


—— —— 
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Mauern der Hiefigen Königlichen StrafsAnftalt, in welcher in einem 
der au der Kloſterkirche ſtehenden Hofgebäude Feuer ausgebrochen. Das 
Element wüthete furchtbar, da es in dieſem Gebäude hauptſächlich viele 
Nahrung durch Lagerung von Kleidungsſtücken und anderen Vor⸗ 
täthen fand. f 
Die größte Aufopferung aller vorhandenen Kräfte war nöthig, 
um die daran ſtoßende Kloſterkirche, welche bis in die Mitternachts⸗ 
ſtunde in Gefahr ſchwebte, von dem Untergange zu retten. Die Be⸗ 
ſorgniß unſerer Stadt war allgemein, doch unter Gottes Beiftande, 
und unter eigener Lebensgefahr der Löſch⸗ und Spritenmannſchaften, 
wurde die Kirche und mit derſelben gewiß auch die anderen Gebäude 
der Strafanſtalt gerettet. . 
nermüdet ſahen wir unſere Mitbürger ſich in die größte Gefahr 
egeben, um dem Elemente Einhalt zu thun, ſogar die liebe Jugend 
arbeitete nach Kräften durch Waſſerzufuhr bis in die ſpäte Nacht hinein. 
le von dem Königlichen Strafanſtalts⸗Dircktor Herrn Müller mit 
größter Umſicht zut Löſcharbeit beorderten Sträflinge verdienen lobens⸗ 
werthe Erwähnung, denn unermüdet trotzten ſie nach Kräften dem 
itergreifen des Elements. 5 
Wiederum ſahen wir unter den von fern herbeigeeilten Helfenden 
err, Rittergutsbeſitzer, Landſchaftsrath von Szezaniecki ſaſt zu: 
erſt am Platze mit feinem Geſpann. Die Entſtehungs-Urſache des 
Brandes iſt völlig unbekannt. N 
— Durch fo eben aus Czaruitau eingetroffene amtliche Mel⸗ 
dung erfährt man, daß ſich am 2. Auguſt in den Nachmittagsſtunden 
über Czaruikau, Briefen und Neumühl ein heftiges Gewitter mit 
Sturm und Hagelſchlag entladen hat, und die Sommerſaaten auf den 
dern fait gänzlich zerſtört find. Der Hagel fiel in Stücken wie Tau 
beneier und haͤufte ſich an manchen Stellen Fuß hoch auf. Der 
Schaden, welcher dieſer Hagelſchlag und wolkenbruchartige Regen 
durch die Verſandung der Gärten und Wieſen angerichtet, iſt ung 
ſehbar. In dem durch die Stadt ſtrömenden Waſſer ſind 3 Menſchen 
ertrunken und find bis jetzt erſt 2 als Leichen aufgefunden. . mit d 
Poſen, den 1. Auguſt. Einen hieſigen Einwohner iſt mit sn 
Poſtſtempel „Poſen“ das folgende lithographirte F in Jun 1853. 
„Frankfurt a. M. i sn 
Einmal im Leben lacht jedem Menſchen das io mn 
510 ſoweit es die Umſtäude geſtatten, der Göttin Gortuna ſtets ein 
lörtchen offen halten. N h 1 
ra en ya es mir vergönnt, der Vermittler reicher Glücks— 
ſpenden zu werden, ich habe ſchon vielmals, und erſt aus der vergan⸗ 
genen Ziehung wieder die bedeutendſten Treffer ausbezahlt und wünſche 
auch Ihnen einen der kommenden zahlreichen Gewinne heimzuführen, 
arum reſervire ich für Sie ein von glücklicher Hand gewähltes Ori⸗ 
ginal-Loos zu der großen Ziehung vom 10. Augujt 1853. Der 
Einſat für das ganze Loos iſt Athlr. 20 — oder Fl. 35 —; alſo in 
Aubetracht der zahlreichen Treffer nur unbedeutend. Sie konnen ben: 
ſelben bei der Beſtellung in Kaſſenſcheinen, Banknoten, oder wie Sie 
onſt wollen, übermachen. Da die Ziehung nahe ist, und der Abſat 
o raſch von Statten geht, daß oft veripätete Aufträge nicht ausge⸗ 
führt werden können, jo wollen Sie gefälligſt Ihre Eutſchließung ſo⸗ 
gleich kund geben, indem Sie ſelbſt das Loos annehmen, oder etwa 
einem Freunde im Auslande überlaſſen; ſonſt bedarf es zur Por⸗ 
toerſparxung keiner Antwort, es ſei denn, Sie wollten die Güte 
haben, mir aus Ihrem Wohnorte und deſſen Umgebung die Adreſſen 
wohlhabe aufzugeben. 


deen REN ltigſte und „wiegenſte geleitet werde, | 
dafür bürge Ihnen der Ruf meines ausgedehnten, Tänger als 30 Jahre 


chenden Geſchäftes. r f h 
ui ee a Antwort erwartend, empfehle ich mich Ihnen 
mit Hochachtung ergebenſt. (gez.) Schneider Hoff, Großhandlung. 

Die Verſuche, den verbotenen Abſatz fremder Looſe zu ermoͤgli⸗ 
chen, werden hiernach in erneuerter Form wiederholt. en 
Jahre tauchte hier ein Agent auf, der gegen 1 Mehle, ieee ln 
wir nicht irren, dieſelben Frankfurter Looſe anbot; au ie) 8 ) 
ſcheint Herr Schneider Hoff hier ode, een e ge⸗ 
funden zu haben, der die ſtraffällige Beförderung feiner. glücklich ma⸗ 
chenden Offerten übernommen hat, denn auch von Steſzewo ging 
einem hiefigen angeſehenen Einwohner ein ähnlicher Brief zu. Wir 
wünſchen durch dieſe Mittheilung diejenigen unſerer Mitbürger, welche 
etwa ähnliche Aufforderungen erhalten haben und ſich in Folge derſel⸗ 
ben Frankfurter Looſe kommen laſſen wollen, davon abzuhalten und 
ſie auf das beſtehende Verbot und auf den Mangel aller Garantie, 
etwaige Gewinne ausgezahlt zu erhalten, aufmerkſam zu machen. 

Poſen, den 4. Auguſt. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war 3 Fuß 6 Zoll. 

* Neuſtadt b. P., den 2. Auguſt. Ungeachtet der guten Rog⸗ 
generndte und der guten Ausſichten auf die der übrigen Getreidearten, 
bleiben die Getreidepreiſe noch immer im Steigen. Man giebt dies dem 
Mangel an Zufuhren Schuld, da ſich die Leute nicht fo viel Zeit neh⸗ 
men, um zum Wochenmarkte in die Stadt zu kommen. Wie ich aber 
auch höre, ſoll die Schüttung von dem neugedroſchenen Roggen nicht 
ſehr lohnend ſein, ſo daß wir billigen Roggen von der diesjährigen 
Erndte nicht zu erwarten haben. — Am geſtrigen Wochenmarkte galt 
der Viertel Weizen — welcher jetzt nur ſehr wenig zu Markt gebracht 
wird — 3 Rthlr., der Viertel Roggen 2 gethlr. 7 Sgr. 6 Pf. auch 
2 Rthlr. 10 Sgr. Neuer Roggen war faſt in demſelben Preiſe, Der 
Viertel Hafer 1 KKthlr. 10 Sgr. Kartoffeln wurden mit 15 bis 173 Sgr. 


bezahlt. 3 i 
Zirke, den 27. Juli. In der vorigen Woche wollten zwei 
Nähe einem Kahne über die Warthe fahren. Bei der u een 
. ſich dieſelben, verloren das Gleichgewicht, ſielen nen an 
gell A , Erſt geſtern wurde eins von ihnen unw . 
sta Ra. Ben kde Böen ati be Me whk 

: y orgen bis ſpät auf den 1 0 
ken en. e en von allen Gegenden der Stadt zu. EX her 
unerträglichen Hitze on Menschen d — in welche der Ablaß bis 2 uhr 
Mittags dauerte, von Menſchen überfüllt l Iche 

ER 0 darunter auch viele, we 

nderen Koufeſſionen angehören, Einer“ et! 
Geiſtlichen hielt eines Predigt in De 2 den anweſenden zehn 
0 15 Perf beſteß Sprache. Aus Neuſtadt 
b. P. war ein aus 15 Perſonen beſtehendes Muſikchor freiwillig zu die: 
ſer Kirchenfeier eingetroffen, welche nicht nur die ne ig zu f ie⸗ 
ſondern auch eigens dazu einſtudirte Kirchenlieder ſangen. 5 
p Aus dem Schrimmer Kreiſe, den 3. Auguſt. Di 2 
enerndte ift bereits größeutheils beendet. Durch das n 
etter in den letzten acht Tagen iſt dieſelbe ſehr verzögert worden. 
Was den Ausfall derſelben anbetrifft, ſo kann ſie im Allgemeinen nur 
eine mittelmäßige genannt werden, namentlich in Betreff des Körner⸗ 
ertrages, weshalb auch wohl die Getreidepreiſe des Juli nicht nur 


ſtehen geblieben, ſondern ſogar noch um einige Silbergroſchen höher 
gegangen find. Das Viertel Roggen gilt jetzt 2 Rihlr. 5 Sgr. Der 
bisherigen Beobachtung zufolge wird der neue Roggen kein ganz kla⸗ 
res Mehl liefern; es mag dies ſeinen Grund in dem vielen Regen ha⸗ 
ben, den wir während der Zeit der Körnerausbildung hatten. Die 
Kartoffeln ſtehen überall ausnehmend ſchön und verſprechen eine reich⸗ 
liche Erndte, doch zeigen ſich bin und wieder, namentlich auch in 
Buin, Spuren der Kartoffelkrantheit, indem dort in wenig Tagen, 
trotz des vielen Regens, einige Kartoffelfelder trocken geworden ſind. 

2 Dobrzyca, den J. Auguſt. Der junge Menſch aus der 
Gegend von Oſtrowo, bon dem Ihre Zeitung in Nr. 176. in der 
Muſterung Polniſcher Zeitungen aus Jarocin berichtet, iſt vorigen 
Donnerſtag per Fuhre hier eingetroffen, hat ſich in einem Gaſthauſe 
bequem einlogirt, und hier die in Jarocin geführte Lebensweiſe auf Kos 
ſten Anderer zwei Tage fortgeſetz. Auch hier erwartete er eine vier⸗ 
ſpännige Fuhre von ſeinem Onkel, die aber nicht erſchien. Einem 
Forſtmaune ohne Auſtellung verſprach er einen Poſten bei feinem 
Onkel zu verſchaffen; dieſer traute ihm jedoch nicht und ließ ſich zu Geld⸗ 
Vorſchüſſen nicht bewegen. Nach Eingang der Nr. 175. der Gazeta 
W. X. Pozn. wurde ihm auf der Polizei die Weiſung zu Theil, ſich 
ungeſäumt nach Haufe zu begeben, was er indeß nicht that. Er bes 
gab ſich vielmehr nach Trzebin zu dem ihm bekaunten Wirthſchafts⸗ 
Beamten und mit demſelben nach Galewo, woſelbſt er im Dorfkruge 
ſich außerordentlich freigebig zeigte. Nachdem er durch den Wirth eine 
Fuhre für 24 Rthlr. hatte herbeiſchaffen laſſen, lieh er von demſelben 
noch 1 Rthlr. baar, weil er nämlich die angeblich in Beſitz habenden 
Pfandbriefe im Orte nicht in Gold umſetzen konne, und fuhr in Be⸗ 
gleitung des Wirthſchafts⸗Beamten nach Raſzkow, woſelbſt das ge: 
wohnte Leben von Neuem begann. Da der Fuhrmann jedoch bezahlt 
fein wollte, fo erſuchte der junge Lebemann die Wirthin, das Fuhr. 
lohn für ihn zu bezahlen und ihm in Rechnung zu ſtellen. Da dies 
aber verweigert wurde, fo ſtellte ſich ſehr bald feine Inſolvenz heraus 
und der Fuhrmann mußte nothgedrungen ohne Geld mit dem Beam⸗ 
ten zurückfahren So weit unſere Nachrichten über das Treiben dies 
ſes den Taſchen der Gaſtwirthe fo gefährlichen Subjects; vielleicht 
vermag Raſzkow und Oſtrowo weitere Mittheilungen zu machen. Die 
Gläubiger deſſelben in Jarocin werden ſich gewiß freuen, daß ihre 
Gutherzigkeit und Nachſicht in Dobrzyra und Raſzkow würdige Nach- 
ahmung gefunden hat. 

w Schroda, den 2. Auguſt. Am 31. Juli d. J. (Sonntags) 
futterten mehrere Fornals aus Plawee und mehrere Foruals aus Ja⸗ 
roslawiec, welche von Poſen nach Haufe fuhren, in Splawie die 
Geſpanne und. fie ſelbſt reſtaurirten ſich ebenfalls; der Vogt Kan 
aus Zaroslawiec begab ſich aber in die Spkawier Kirche, um ſeine 
Andacht zu verrichten. e wurde ihm von ſeinen Leuten 
erzählt, daß ihm einer der Plaweer Fornals feinen Spiritus ausge- 
trunken habe, denn er hatte in Poſen ſich! Quart Spiritus gekauft, 
und die Spiritus » Flafche im Mantel auf dem Wagen im Gaſtſtalle 
liegen laſſen. Er überzeugte ſich davon und fand, daß ungefähr nur 
noch + Quart in der Flaſche vorhanden war. Nach kurzer Zeit ging 
der Plaweer Fornal, welcher angeblich den Spiritus genoſſen haben 
ſollte, in den Gaſtſtall hinaus, ihm folgte der Vogt mit einem ſeiner 
Leute, welche letztere ſpater, jedoch ohne den Plaweer Fornal, zurück⸗ 
kehrten; als man nach einiger Zeit ſich zur Abfahrt anſchickte, fand 
man den Plawcer Fornal todt unter feinem Wagen liegen. Die vor⸗ 


flehte Beſichtigung 
8. W 

. gt nebſt feinem Gehulfen, find geſtern von dem Po⸗ 
lizei-Kommiſſarius Lehmann und Gensdarm Maluct aus Schroda 
zur Haft gebracht worden, indem der dringendſte Verdacht gegen ſelbige 
vorliegt, daß ſie den Todtſchlag veruͤbt haben, da ſie Aeußerungen 
nach del That fallen ließen, welche fie der Thatausführung dringend 
verdächtig machen. 

. Nakel, den 3J. Juli. Geſtern Nachmittag 6 Uhr traf Se. 
Maſeſtät der König auf Seiner Durchreiſe zur Eröffnungsfeier der 
letzten Strecke der Oſtbahn hier ein und wurde von dem Ober⸗Präſi⸗ 
denten der Provinz Poſen, dem Landrath des Kreiſes, den ſtädtiſchen 
Behörden, den Offizieren der Garniſon und dem hieſigen Schützenkorps 
ſeſtlich empfangen und von dem auf dem Bahnhofe zahlreich verſam⸗ 
melten Publikum mit lebhaften, begeifterten Hurrah's begrüßt. Während 
S t, anf dem Perron der Elſenbahn einige Erfriſchungen zu 
Se. Majeſtät auf des bieſigen Predi g. eine Bitt⸗ 
ſich nahm, wurde von der Fran des b eſigen Predigers L. eine Bitt⸗ 
ſchrift „ ſie um die Mittel zu elner, ihrem bedenklich erkrankten 
Manne ärztlich anenipfohlenen Badereiſe bat, überreicht. Dieſelbe 
wurde von Sr. Majeſtät ſogleich gewährt und der Frau 100 Rthlr. 


ſofort eingehandigt. 


Muſterung Polniſcher Jeitungen. 
Der Posener Correſpondent des Czas theilt in Nr. 173 über die 
potizeilihe Seſchlagnahne des letzen (V.) Heftes des Przeglad Fol, 
s mit: 
gende werden aus der Gazeta W. X. Pozn. bereits erfahren ha— 
ben, daß die letzte Nummer des Przeglad abermals coufiscirt worden 
i. Sogar nach dem Manuſeript des ineriminirten Artikels wurde 
diesmal Nachſuchung gehalten. Die Beſchlagnahme wurde fo uner⸗ 
wartet und fo ſchnell ausgeführt, daß auch nicht ein einziges Exemplar 
in's Publikum gekommen iſt. Der ineriminirte Artikel trägt die Ue⸗ 
berſchrift: o konserwatowstwie w Polsce (über den Conſervativismus 
in Polen). Mit Ungeduld ſehen wir der gerichtlichen Verhandlung 
dieſes Prozeſſes entgegen, die höchſt intereſſant fein wird, obgleich die 
Preßangelegenheiten nicht mehr vor die Geſchwornen, ſondern vor das 
gewöhnliche Gericht kommen. 
Derſelben Correſpondenz entnehmen wir folgendeliterariſche Nach 
richt: In Liſſa iſt fo eben eine Polniſche Ueberſetzung folgender fünf 
Gedichte Lord Byrons: Manfred, Pariſina, Mazeppa, der 
Gefangene von Chillon und die Belagerung von Corinth 
von Franz Morawski im Drucke erſchienen. 
Der Czas theilt in Rr. 169. über die von einem Galtziſchen Forſt⸗ 
8 8 Ro uns neulich erwähnte Entdeckung eines Wald: 
auches, Frucht ein vo 0 urrogat für di ! 
gen fell, Folgendes Wir in vortreffliches Surrogat für die Kartoffel 
ur Vervollſtändigung unſerer neulichen Nachricht von der Ent⸗ 
dekung eines Waldſtrauches als Surrogat für die Kartoffel beeilen 
wir uns, unſern Leſern noch die Mittheilung zu machen, daß der aus 
den Früchten dieſes Strauches gewonnene Alkohol dem Comitee des 
hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins bereits zur Prüfung vorgelegt 
worden und von demſelben als hoͤchſt vortrefflich anerkannt worden 
iſt. Das genannte 
lle Aufforderung ergehen laſſen, die Erfindung ſelbſt und die Art 
und Weiſe der Gewinnung eines ſo volltommenen Produkts recht 


Comitee hat deshalb an den Erfinder die freund. 


der Leiche ergab Spuren des Todt⸗ 


balb dem Publikum bekannt zu machen. Dies iſt um ſo mehr zu 
wünſchen, da es ſich aus ſpäteren Verſuchen herausgeſtellt hat, daß 
die Abgänge von dieſen Früchten bei der Bereitung des Alkohols 
ein eben ſo vortreffliches Futter für das Vieh liefern, wie die von 
den Kartoffeln. Auch verdient es noch erwähnt zu werden, daß 
der in Nede ſtehende Strauch überall, ſelbſt auf unfruchtbarem 
Boden und auf den nackten Spitzen der Gebirge ſehr leicht an⸗ 
zubauen iſt, woraus namentlich den unfruchtbaren Gebirgsgegenden 
ein großer Segen erwachſen würde. Wir verbinden daher unſere Bitte 
mit der des oben genannten Comitee's, daß der Erfinder die bisheri⸗ 
gen Reſultate ſeiner Verſuche, ſowohl in Betreff des Anbaues jenes 
Strauches, als auch der Bereitung des Alkohols aus den Früchten 
deſſelben, unter Nachweifung der Vortheile, die aus dieſer neuen Ex 
findung der geſammten Landwirthſchaft erwachſen würden, recht bald 
der öffentlichen Beurtheilung übergeben möchte, indem wir den unge⸗ 
heuren Gewinn vor Augen haben, welcher der menſchlichen Geſellſchaft 
daraus entſtehen würde, wenn ein ſo wichtiges Nahrungsmittel, wie 
die Kartoffel, ihr durch die Brennereien nicht länger entzogen wird. 
Der Poſener Korreſpondent deſſelben Blattes berichtet in Nr. 
173., daß das hieſige Publikum durch die Furcht vor der in Stettin 
ausgebrochenen Cholera gegenwartig um ſo mehr beunruhigt werde, 
als das Gerücht ſich verbreitet habe, daß in den hieſigen Militair⸗La⸗ 
zarethen bereits einige Cholerafaͤlle vorgekommen ſeien. (Wir wiſſen 
weder von dieſer Furcht, noch von einem ſolchen Gerüchte etwas und 
find im Gegentheil überzeugt, daß die bisherigen Witterungsverhalt⸗ 
niſſe in unſerer Gegend von der Art ſind, daß an eine Verbreitung der 
Cholera-Epidemie bei uns in dieſem Sommer nicht wohl zu denken iſt. 
Nach uns zugegangenen Mittheilungen eines Arztes in Stettin ſind 
dort ſeit 14 Tagen keine Cholerafälle mehr vorgekommen, nachdem 
vorher im Verlauf von mehreren Wochen 10 Perfonen daran geſtor⸗ 
ben waren. D. Red.) 


Theater. 

Das theaterliebende Publikum wollen wir auf die heute, Don⸗ 
nerſtag, zum Beneſiz des Fräul. Cohnfeld, eines mit Recht belieb⸗ 
ten, ſehr fleißigen, talentvollen Mitgliedes unſerer Bühne, aufmerk⸗ 
ſam machen. Es kommt ein neues, Unterhaltung verſprechendes 
Luſtſpiel: „Man ſucht einen Erzieher“, zur Aufführung, und 
außerdem „die Rückkehr des Landwehrmannes“, ein hübſches Geure⸗ 
bild, eingends für die Beneſiciatin von deren Vater, dem bekannten 
Berliner humoriſtiſchen Schriftſteller Dr. Cohnfeld, der jetzt Au 
Beſuch hier iſt, geſchrieben. und worin Fräul. Cohnfeld als „Mas 
rie“ allerliebſt ſpielt. — Der Beginn der Vorſtellungen iſt je ber 
früh eintretenden Abendkühle wegen, immer um halb 7 Uhr, 

Perſonal⸗ Chronik. ca 

Int Laufe des II. Ouartals d. J. find: 1) von auswärts hierher ver⸗ 
ſetzt: a) der Regierungs- Aſſeſſor v. Kroſigk aus Marienwerder, b) der Re⸗ 
gierungs- und Forſt⸗Referendarius v. Prittwitz aus Potsdam; 2) von hier 
nach auswärts verſetzt: a) der Regierungs⸗Aſſeſſor v. Lebbin nach Min⸗ 
den, b) der Regierungs-Aſſeſſor Hobrecht in die landwirthſchaftliche Ver⸗ 
waltung; 3) neu angeſtellt: a) der bisherige Privat⸗Sekretair Griemberg 
als Civil⸗Suvernumerar, b) der bisherige Feldwebel Helm als Militair⸗ 
Anwärter auf 6monatliche Probe; 4) geſtorben: der Regierungs⸗Sekretair, 
frühere Ober-Buchhalter Schiller. 


Handels ⸗ Berichte. 
Berlin, den 3 Auguſt. Weizen loco 66 a 74 Rt. 
p. Auguſt 51 a 52 Mt, bez., p. Auguſt⸗Sept. 521 
p. Sevt.-Dft. 51 a 52 Ni. bez., b. Oft.⸗Nov 514 a 514 Mt. bez. 
Gerſte 40 a 42 Mt. bez 


Mt. 


Noggen loco 527 
Mt. bez., 


Erbſen 54 a 60 Ott. 
Beine get Rt., 8 77-75 Ni. 
öl loco bez. u. Br., 103 Rt. Gd., p. A “ 5 

Sept. 11 Rt. Br., 107 Rt. Gd., p. den 102 At“ ene 
Rt. Br., p. Okt⸗November 107 a 1045 Mt. bez., II Rt. Br., 107 Rt 
Gd., p. Nov.⸗Dec. 11 Rt. Br., 107 Rt. Gd. 2 5 

Leindl loco IE Rt. bez, 15 1 

Spiritus loco ohne Faß 29 Ri. bez., 
u. Br., WR. Geld., p. Auguſt⸗September 287 Rt. bez. u. Gd., 284 Rt. 
Br., p. September ⸗ Oktober 26 a 271 Ri. bez. u. Gd, h. Okt.⸗Nov. 25 
Bi: bez, B51 Rt. Br., 234 Rt. Gd., p. Nov.⸗Dez. 24 Rt. Br., 243 Rt. 

eld 


Weizeu ſtill. Noggen gut be . Müböl bei klei 
bezahlt. 3 50005 a zahlt. Rüböl bei kleinem Umſatz beſſer 
Stettin, den 3. Auguſt. Klare Luft, kühl. Wind W. 
Weizen feſter für gelbe Sörte, weiße vernachläſſigt; 90 Pfd. gelber 
Schleſ. 71 Rt. bez., 89—90 Pfd. gelb. P Auguſt 733 Ot. zu bedingen. 
Roggen behauptet, 82 Pfd. p. Aug.⸗Sepk. 507 Rt. bez., p. Septem⸗ 
ber⸗Oktober 504 Rt. Gd., 50 Mt. bez , p. Okt.⸗Nov. 483— 49 Rt. bez. 
Heutiger Landmarkt. 
i Erbſen. 
58 a 


p. Auguſt 284 a 28 Rt. bez. 


Roggen Hafer 
70 52 a 56. 9. 30 a 32. 
Rübſen 71 a 73 Rt. 
Rüböl flau, loco 10 % à 4 Rt. bez., p. Aug.⸗Sept. 10 Rt. bez., p. 
Sept. Oft. 10 Rt. Br., p. Oft⸗Nov. 105 Rt. Br., 107 Rt. Gd. 
Spiritus behauptet, loco ohne Faß 124 5 bez., p. Auguſt⸗Sept. 1318 
Gd., p. Sept.⸗Okt. 144 8 bezahlt, p. Okt.⸗Nov. 143 8 bez. u. Gd., p 
Frühjahr 164 9 bez. u. Gd. 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. 


Gerſte 
38 2 3 


Angekommene Fremde. 
b Vom 4. Auguſt. 
HOTEL DE BAVIERE. Gutsbeſ Föhring aus, Nunau; Frau Par⸗ 
tifulier v. Knoll aus Merſeburg! Porteprefähnrich Swoboda v. Kai- 
ſertreu aus Glogau; Porteveefahnkich im 2. Oaſ.⸗Reg. v. Hammer- 
fein aus Berlin; Gutsbeftgersfohn v. Garezynskiſſun, aus Mechnacz. 
BUSCWS HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Röhrig und Leſſer 
aus Landsberg a. d. W. und Kluſchke aus Berlin; Frau Gräfin von 
Wartensleben aus Tſchunkawe; die Gutsbeſitzer Iffland aus Pietrowo 
und Zebold aus Pyezyk. 0 . 
HOTEL DE DRESDE. Givil-Ingenieur Caſſius aus Polen; die Kauf: 
leute Johnſon aus London, Schröder aus Breslau, Hölterhoff aus 
Köln und Werden aus Langenbielau; die Gutsbeſitzer Graf Wolkkowicz 
aus Dfialyn und v. Nadonefi ans Siefierfi. 

SCHWARZER ADLER. ae an aus Racot 
DAR. Vice⸗Piaſts des Teibunals v. Potrzobowski . 
Mae Klaus an 9 \ aus Wasſchas 

TEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer Rankowski aus K ; 
* Frau Gutsbeſitzer Kundler, Fräulein Mudrack und Hapelehei Ade 
aus Nybowo; Kandidat Heyſe aus Bröftowo ; Frau Prediger v. Schö⸗ 
wen aus Mansdorf; Probſt Kraſewiez aus Luboſz; Aktuar Kirſtein 
aus — eh n aus Rogaſen; die Kaufleute Bie⸗ 
lewski au roda, v. Hüls aus A 4 Berli 
7 e 4 lachen, Lanzenberger aus Berlin 
NOTEL DE PARIS. Kreis⸗Ger.⸗ 8 . wirt 
Kiſzewski aus Trzemeſzno und A Kar aus Onefen; (BA 4 
HOTEL ä la VILLE DE ROME, General- Bev, Gum aus Neudorff. 
EICHBORN’S HOTEL. Schullehrer Gillinek aus wech Handl. 
Seh. Krauſe aus Rogaſen; Gymnaſiaſt Rimaun aus Breslau; Lehrer 
Braun aus Czarnikau; Buchdrucker Alerander aus Pleſchen; Brauer 
Laubnitz aus Klecko; die Kaufleute Reſenthal aus Goldberg, Roſen⸗ 
thal aus Liegnitz und Lißner aus Oſtrowo. 


EICHENER BORN. Die Kaufleute Engel sen. und jun. aus Podde⸗ 


biach und Koltek aus Konin. 


PRIVAT -LOGIS. Sattlermeiſter Müller aus Berlin, l. St. Adalbert 
Nr. 5.; Frau Kaufmann Wenzlik aus Ober⸗Glogau, log. am Dome 


Nr. 3., und Student d. Rechte v. Krzyzanski aus 
linerſtr. Nr. 31. z 


Verlobungen. Fräul. Marie v. Winterfeldt mit Hrn. Rittmeiſter 
und Escadron⸗Chef im 7. Ulanen⸗Regt. v. Reiman in Sarlouis; Fräul. 
Berlin; Frl. R. Schwerin 


Clara Wollank mit Hrn. Apotheker Müller in 


Auswärtige Familien: Machrichten. 


4 


mit Hrn. Rabbiner Dr. Hirſchfeld 
Bergmeiſter Nehler in Altwaſſer; 


| 


Kreisrichter 


N Frl. Antonie Rau mit Hrn. 
rl. 
im Ing.⸗Corps Krocker in Frankenſtein 

Pechſtein in Neuſtadt Ob.⸗Schl. 


Nittmeifter a. D. v. Schweinichen in Hirſchberg; Hrn. Rendant Hermſtein 
in Krappitz; eine Tochter dem Hrn. H. % in Berlin; Hrn. Re⸗ 
1 n in Strehlen; Hrn. Dr. med. Gmerid in Fal⸗ 

rg . . i üb; Lieut. Freihrn. 
2 8 in Mage eſſor Pfahl in Leobſchüß; Hrn. Lieut. Freihrn 


Ida Biliner mit Hrn. Pr ⸗Lieut. 
Ems Auguſte Wüſtefeld mit Hrn. 


Berlin, log. Ber⸗ bindungen. Hr. Intendantur⸗Secretair Koßmaly mit Fräul. nöberg 7 1a; Hrn. v. Teppel in Stabelwitz; Hrn. Kreisrich⸗ 
Anga ale 5 dane 1 Dr. Schmidt a Sit. Fee e ge 1 in Lublinitz; Hen. C. Zitelmann und Hrn. C. Freund in 
Schulze in Schweidnitz; Hr. Rittergutsbeſitzer Puſchmann mit Frl. Auguſte der in. 3 Caroli 5 € 
mann in Maßliſch⸗ : Hr. Kreisri l. G. Todesfälle. Frau Fareline Müchel und Frau Zimmermeiſter Son 
Er in erobſchäz. Hammer; Hr. Kreisrichter Schneider mit Fr mer in Berlin; Hr. Pred. Petrenz in Drehna; Hr. Kreisrichter Noak in 


Geburten. 


Sommer: Theater zu Poſen. 
Sonnabend den 6. August. Bei aufgehobenem 
Abonnement: 


Großes Gartenfeſt. 
Erinnerung an das Sommertheater, 
wobei eine Anzahl werthvoller und ſcherzhafter Ans 
denken an den heutigen Abend vertheilt werden. 
Vor der Ziehung: Frauenkampf, Luſtſpiel n 
3 Akten von E. Scribe. Dieſem folgt: > 
weibliche Schildwache. Bauzesille 1 FT 


überein 
Wohlthätigkeit. 

Für den Ackerwirth Jacob Dominiczak zu 
Kludzin find in der von uns veranſtalteten Kol— 
lekte im Ganzen 9 Rthlr. 6 Sur. eingekommen, 
welche wir heut demſelben per Poſt übermacht haben. 

Poſen, den 4. Auguſt 1853. 

Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 
— Bekanntmachung. r 

Das im hieſigen Kreiſe im Dorſe Podrzewie 
sub Nr. 8. belegene bäuerliche Grundſtück, deſſen 
Beſitztitel zur Zeit noch auf den Namen des Wirths 
Kaſimir Kaczmarek und deſſen Ehefrau Ka⸗ 
tharina geborne Duda berichtigt und das auf 
5488 Rthlr. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Tare gerichtlich abgeſchätzt iſt, ſoll 

am 16. Februar 1854 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpäte⸗ 
ſtens in dieſem Termine zu melden. 

Gleichzeitig werden folgende eingetragene Gläu⸗ 
biger reſp. deren Erben und Rechtsnachfolger, welche 
theils ihrem Aufenthalte nach nicht bekannt ſind, 
nämlich: 

1) die Andreas und Agnes geborne Mucha 

Duda ſchen Eheleute, 


2) die verehelichte Fleiſcher S 7 
geb. Meißner bu or cheffler Beate 


3) der Knecht Felix Ludowig zu Podrzewie, 

4) der Wirth Johann Gum melt in Bo- 
drzewie, — 

5) der Propinator Nochem Kantor früher in 
Podrzewie, 

6) der Sattlermeiſter Markus Goldſtein in 
Pinne, 


7) der Tiſchler Adolph Appelt früher in Pinne, 
8) der Handelsmann Jakob Moſes Meyer 
in Pinne, 
9) der Schneidermeiſter Moritz Pos nanski in 
Pinne, r 
10) der Arbeitsmaun Felix Ludowig in Pos 
drzewie, hierzu öffentlich vorgeladen. 

Samter, den 7. Juli 1853. 

Königliches Kreisgericht, I. Abth. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Kempen, 
Erſte Abtheilung. 

Das im Regierungsbezirk Poſen und deſſen 
Schildberger Kreiſe belegene Rittergut Bobrow⸗ 
niki, Autheil sub Litt. B. (oder I.), landſchaftlich 
abgeſchätzt auf 29,758 Rthlr. zufolge der, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 14. November 1853 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Kempen, den 5. April 1853. 

Bekanntmachung. 

Es ſollen auf dem Wege der Submiſſion aus der 
hieſigen ſtädtiſchen Forſt zum Betrage von 10 — 
12,000 Thaler Wahlbäume im gefällten Zuſtande 
verkauft werden. 

Der Verkauf erfolgt nach Kubikfußen; der Preis 
ſteigert ſich von 10 zu 10 Kubikfuß. Die Hölzer 
müſſen genommen werden bis zur Zopfſtärke von 7 
Zoll. Bäume unter 25 Kubikfuß Inhalt werden 
nicht verkauft. 

Zum Abſchluß dieſes Geſch 


Termin auf 
den 15. Auguſt c. Nachmittags 1 Uhr 
im hieſigen Rathhauſe anberaumt. Kaufluſtige Un⸗ 
ternehmer laden wir ein, ihre Offerten pro Kubik, 
uß für Bäume von 25 — 35“, von 36 — 15 
pe en 55°, von 56“ und darüber, bis zu obi⸗ 
gen Termine perfiegelt unter der Aufſchrift „Sub- 


{ 5 
uf Waptpäume aus dem Schneidemühler 


äfts haben wir einen 


— 


nach f 
Verkaufsbedingungen bekannt 
tere können 
uns eingeſehen, 


0 faeldes deponirt werden. 
Hälfte des Kaufded. 28. Juli 1853. 


Schneidemühl, de Der Magiftrar. 
Mts. Vormittags 
1 Palais hierſelbſt 


und muß am . die 


ag den 9. b. 
Am Dienſtag den 9. 1. 
9 Uhr ſollen beim Erzbiſchöfliche 


— EEE 


Ein Sohn dem Hrn. H. Sperlich, Hrn. Carl Moſel, 
und Hrn. G. Ufer in Berlin; Hrn, Conrector 


uſtren! Hr. Lieutenant im 22. Inf-Regt. Fehr. v. Bock in Meiſſe 
Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


| 


Basler in Goldberg; Hrn. 


alte Baumaterialien, beſtehend aus Mauerſteinen, 
Dachziegeln, Eiſen⸗ Zink- und Kupfer⸗Blech, Ben 
ſtern, Thüren und Bauholz, gegen ſofortige baare 


Bezahlung öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 


Poſen, den 3. Auguſt 1853. 
Schinkel, Bau Inſpektor. 
Vom J. September c. ab ſtehen bei dem Unter⸗ 
zeichneten 4 tüchtige und geſunde Pferde, ſo wie 
eine zweiſitzige, noch faſt neue Beichaiſe mit Maga⸗ 
zin zum Verkauf. 
Scholten, den 4. Auguſt 1853. 
Der Poſthalter Singe. 


Wein⸗Auktion. 


Freitag am 5. Auguft c. Vormittags 
von 9 Uhr ab werde ich im Auktions-Lokale 
Breiteſtraße Nr. 18. 


einige Hundert Flaſchen Roth⸗ 
und Rheinweine 


in Parthien zu 10 Flaſchen 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktionskommiſſarius. 


Zur gefälligen Beachtung! 

Kapitalien in jeder Höhe auf ſtadti⸗ 
ſche wie auf ländliche Grundſtücke ſind 
auszuleihen. Näheres durch Hermann 
Schuſter in Berlin, Köpenickerſtraße 
Nr. 45. Auch werden einige Güter zu 
kaufen geſucht Be 
Extra⸗Fahrt nach Swinemünde. 
Das rühmlichſt bekannte, mit 


großen Salons verſehene Perſo— 
N nen Schiff 


BORUSSIA, 


geſchleppt von dem kräftigen Dampfſchiffe 


— —— 


’ 

wird am Sonntag den 7. Au guſt 1853 
eine Paſſagierfahrt nach Swinemünde machen. 

Abgang von Stettin Morgens 6 Uhr. 

Rückfahrt von Swinemünde Montag Mor⸗ 

gens 2 Uhr. 

Billets à Perſon 20 Sgr. für die Hin- und Rück⸗ 
fahrt ſind beim Herrn Ewald Gentzenſohn am 
neuen Markt, in unſerem Comtoir Holz- Bollwerk 
Nr. 1098 und am Bord des Schiffes zu haben.‘ 

Reiſende, die mit den Nachtzügen der Oſtbahn 
und der Berlin» Stettiner Eiſenbahn ankommen, 
konnen ſich gleich an Bord der BORUSSIA begeben. 

Stettin, den 3. Auguſt 1853. 

Die Direktion des Stettiner Dampf⸗ 


- 


ſchiff⸗Vereins. 


Nach wie vor werden Unterricht- und Franzöſiſche 
Converſations-Stunden für einen ſehr billigen Preis 
ertheilt Berlinerſtr. Nr. 16. 


LOTTERIE 


Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden 2. 
Klaſſe 108. Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts 
dazu bis zum 5. Auguſt geſchehen, da vom 9. ab 
gezogen wird. 

Der Ober⸗Einnehmer Fr. Bielefeld. 


vic z ngo mand ung g e ng ene 
91 e Yaulag eee epaogt 


Avertissement. 

Der in neuerer Zeit immer mehr hervorgetretene 
Mangel einer gut und vollſtändig eingerichteten 
Thurmuhrſabrit in unſerer Gegend hat mir Ver⸗ 
anlaſſung gegeben, auf Grund meiner langjährigen 
und vielſeitigen Erfahrungen eine 

Groß⸗Uhrmacher⸗Werkſtatt 
hierorts zu etabliren, die nunmehr und nachdem ich 
keine Koſten der Einrichtung und Anſchaffung der 
vorzüglichſten Werkzeuge geſchent habe, auf das 
Vollſtändigſte hergeſtellt iſt. 

Indem ich mir erlaube, das verehrte Publikum, 
insbeſondere die hochachtbaren Kirch-, Stadt- und 
Landgemeinden, fo wie die hochgeebrten Magiſträte, 
Gemeinde-Vertretungen und Dominien auf mein 
neues Etabliſſement aufmerkſam zu machen, em⸗ 
pfehle ich die aus meiner Fabrik hervorgehenden 
Thurmuhrwerke aller Art und Gattung zur geueig⸗ 
ten Beſtellung und Abnahme mit der Garantie, 
daß dieſe Werke hinſichtlich ihrer Konſtruktion und 
ſoliden Arbeit ſowohl, als auch hinſichts des aus⸗ 
erwählten Materials zu den vorzüglichſten gehören 
> jede Konkurrenz mit auswärtigen Fabriten auch 

u Betreff der Preiſe aushalten werden. 

Groß Glogau, im Juli 1853. 

. Weiss, Uhren⸗Fabrikant. 


Die Geſellſchaft vereinigter Erfinder in Paris, 
welche ihr Büreau unter Nr. 23. rue d’Antin in 
Batignolles hat, beſitzt ein 


neues Verfahren für Gerbung der 
Thierfelle, um “ billiger als das 
gewöhnliche, 


Selterwaſſer⸗Pulber, 


. (Poudre Fevre.) 

In feiner ausgezeichneten Güte längſt rühmlichſt 
bekannt, für Reiſende nnentbehrlich, das Original. Pack 
15 Sgr., wofür 40 Pulver zu 20 Flaſchen, empfiehlt 

Ludwig Johann Meyer, 


Neueſtraße. 
77 —— vermöge deſſen das Leder auch viel dauerhafter und 
Gegen Epilepſie, Krampf und ſchöner wird. Dieſes Verfahren iſt von einer durch 
Veitstanz die Franzoͤſiſche Behörde dazu beſtimmten Kommiſ⸗ 


befindet ſich das ſeit Jahren bewährte, durch viele 
öffentliche Zeugniſſe und Dankſagungen beſtätigte 
und ſelbſt von den bedeutendſten ärztlichen Autori⸗ 
täten bis jetzt als das beſte und wirffamfte aner⸗ 
kannte Heilmittel in dem Beſitz des Herrn Apo- 
tbefer Ir. Bernard, Beſttzer der Apotheke 
zum goldenen Strauß, Stralauerſtraße Nr. 46. in 
Berlin. 

Meine große Niederlage von friſch ge 
Gyps, ſo wie auch verſchiedene Figuren 
zu den billigſten Preiſen 

Wittwe i. Passini, alten Markt 29. in Poſen im Bazar. 


N 2 e n 
Laden⸗Preiſe si C. . Jänicke, 
Breiteſtraße Nr. 17. an der Walliſchei- Brücke. 
= Starker Brenn: Spiritus 80 5 das Quart 7 Sgr. 


ſion als vortheilhaft anerkannt, und in Folge deſſen 
hat die Geſellſchaft von verſchiedenen Landesbehör⸗ 
den 10 Privilegien erhalten. — Die Geſellſchaft 
hat uns den Verkauf dieſes Verfahrens für das 
Großherzogthum Poſen übertragen. Wir empfeh⸗ 
len daſſelbe den Herren Gerbereibeſitzern mit dem 
Bemerken, daß wir Proben von Leder, welches ver⸗ 
möge dieſes Verfahrens gegerbt, vorräthig haben. 
Alle näheren Mittheilungen und Bedingungen er⸗ 
theilen wir recht gerne auf franfirte Aufragen. 


W. Stefanski & Comp. 


branntem 
empfiehlt 


= Neetiſieirter Spiritus vini 90 ds 8 + = 
= Alle feine doppelte Branntweine dito 532•⁵ 2 
= Einfacher Korn Branntwein dito 332 — 


Anzeige. ( pedition diefer Zeitung unter der Chiffre L. T. 42. 
Den bei der Berliner Feuer-Verſicherungs⸗ ſofort erbeten. 
Anſtalt geehrten Verſicherten, fo wie allen, welche Breiteſtraße Nr. 
mich überhaupt in Geſchäfts-Augelegenheiten zu 
ſprechen wünſchen, zeige ich hierdurch ergebenſt an, 
daß der Kaufmann Herr Eduard Mamroth 
(Geſchaftslokal Markt Nr. 53.) auch in dieſem 
Jahre die Güte haben wird, mich während meiner 
Badereiſe zu vertreten, und ermächtigt iſt, Prämien 
und andere Gelder für mich in Empfang zu nehmen 
und darüber zu quittiren. 
Poſen, den 1. Auguſt 1853. 
Ignatz Pulvermacher. 
Grätzer Schindeln find wieder vorrätbig bei 
Wwe. B. Kantorowiez, 
Bernhardinerplatz Nr. 4. 
Ein Sohn rechtlicher Eltern kann als Lehrling 
ſofort unter guten Bedingungen ein Unter⸗ 


15. (Hötel de Paris) iſt ſofort 
eine möblirte Stube, ſo wie vom 1. Oktober c. ab 
eine Wohnung iu vermietbet _ 

Langeſtraße Nr. 7. iſt in der Tel-Gtage ein Zim⸗ 
mer mit Balkon ohne oder mit Möbel, ſo wie meh⸗ 
rere Wohnungen Schützenſtr. Nr. 20. vom 1. Ok⸗ 
tober c. ab zu vermtethen. 

Verloren wurde ein ſilbernes Armband in Rin⸗ 
geln; der ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe 


gegen eine angemeſſene Belohnung bei Krain 
Schützenſtraße Nr. 200, Aeg cbe f 


Posener Markt-Bericht vom 3. August. 


E : „ Weizen, d. Schl. 2. 16 Miez 215 — 2 6 

kommen finden in der Bäckerei und Conditorei bei Roggen dito 125 — 2 —— 
A. Tomski, Conditor. Gerste dito 1119/—| 1119| — 

. ͤ 2 Gt Hafer dito gn 
Ein junges Mädchen aus gebildetem Stande, ae enen dito 1 6 16 6 
allen Zweigen der Landwirthſchaft wohlerfahren, Erbsen dito . 
der Polniſchen und Deutſchen Sprache mächtig, ſo Kartoffeln dito — 13 —14— 116 — 
wie in feinen Handarbeiten geſchickt, ſucht eine Stel- | Heu, d. Ci, 2, 110 bl. 20 —— 22 6 
lung bei einer äftlicben Dame, welche fie gern pfle- | Stroh, d. Sch. z. 120 % „ 8 — | mim 
gen, oder bei einer Familie, wo fie die Führung Butter, ein Fass zu 8 Pfd.. | 1201-12] — | — 
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2 August. — (Nicht 
Pro Tonne von 120 Quart zu 80% Tralles 


der häuslichen Wirthſchaft übernehmen möchte. Ge⸗ 
halt wird nicht beanſprucht und Adreſſen in der Ex⸗ 


Preussische Fonds. Eisenbahn - Aktien. 
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Z. Brief. Geld- Brief. Gold- 
— — 
Freiwillige Staats-Auleibe 44101 — Azehen-NMastrichter -- 4 kr} 808 
Staats-Anleihe von 1850 44 — | 1024 Ber isch- Märkische 4 — 78% 
dito von 1852 44 — 1021 Berlin-Anhaltische „ %% .. ee 
dito von 1853 .- ER 995 dito u * r 1 — 99% 
Staats-Schuld-Scheine . + ** 34 | — |. galpmenllastlanurget ni nen 4 — | 109 
Imi f — dito dito Prior. l 
Seehandlungs-Prämien-Scheine- - M Mara. 4 |— | 108 
ur- u. Neumärkische Schuldv.. - . 34 | — 1! Berlin: Potsdam: Nag@eburger 44— | 9% 
Berliner Stadt-Obligationen . a4) = | 1015 | ‚dito Prior. l. .. 14 M 
dito dito . | — | 924 | dito Prior. L. .. 4 | — 107 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe ..r | 34 5 100 dito Prior. „„ 43 — 1014 
Ostpreussische dito i 4314 — 971 Berlin-Stettiner BE at 2 E 4 l— 1494 
Pommersche dito 31 997 — dito dito, Prior. ouad 1 
Posensche dito — 14 104} | Breslau-Freiburger St.... 420 
dito neue dito 314 — 98 Cöln- Mindener 3 | ——- 121 
Schlesische io 3 | — dito dite Prior. 4|— 101; 
Westpreussische dito 5 WE NN 964 | dito dito II. Em: 8 — 1014 
Posensche Rentenbri eke 4. | 1008| — Krakau-Obersehlesische?:? 4 932 — 
Pr. Bank- AH e a nn Düsseldork- Elberfelder 7 — 
Cassen-Verelns-Bank-Aktien AE Kiel-Altonaer ter e 108 | — 
Konisd’or:. „„, — — 1107 Magdeburg Wirtenberger a — 188 
———äẽ6— ——— 10 ge e — 
Alte lesisch dito Prior 2 1871 — 
Ausländische Fonds. Niederseh esisch-Märkische, . . . 4.75 99 
dito dito Prior. . 4100 — 
21. Brief. | Geld. dito p dito Prior. 4 | — 100 
— g rior. III. Ser.. 4 — 100 
8 5 au: — dito RR DIN — 2 
ee N. > er A * 1091 „ Nordbahn (Fr 30 1 Ser. 1 > 551 
dito 1 5 (Sigl.) 8 ö 7 u ö 7 4 90: 4 0 dito Pries 8 . 8 x . l - i 75 5 — — 
dito F Beg ob), e eee ee 31 — 2161 
Polnische neue Pfandbriele #727.) 4 913 . ito RRB 31 — 179 
dito 500 Pl. 1 4 — 12 11 65 Wilhelms (St.- V.))))): 44 — 35 
hi 300 fo 5 en 72 WIEN en e 4 — 83 
4 1.225888 e e ee 1425 
d e => - e 41 — 2 
Kurhenaisch, Fi ac 7 Stargard-Posener ©. 22 .. 3, | — 95 
Vensche : RE — ee 2 a 
Lodeeker eee 472 2 ns er reh: 41 — u 
. . ; Bahn | — 9 
Die Course der Eisenbahn-Aktie 1 A e ae 7 ” 20 
geringfügig. Fonds fest und nur in Pa erg theilweise höher, das Geschäft jedoch äusserst 


